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Donnerſtag, den 22. Mai. 32 ſter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 
täglich Nachmittags 5 Uhr, werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
2 mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. N N 5 Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
bonnementspreis hier in der Expedition 2 In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
’ In Breslau: Louis Stangen. 


Portechaiſengaſſe No. 5. 1 
W auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 
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dTelegraphiſche Depeichen 
es „Danziger Dampfboots. 

De Kaſſel, Mittwoch, den 21. Mai. 
Die preußiſche Geſandte iſt nebſt Familie und 
ab derſchaft mit dem heutigen Nachtzuge von hier 
reift. Die Geſandtſchaftskanzlei iſt geſchloſſen. 
Enden Regierungskreiſen glaubt Niemand an den 
arſch der preußiſchen Truppen. 
Karlsruhe, Mittwoch 21. Mai. 
Adder geſtrigen Sitzung der Kammer wurde der 
dag der Majorität der Kommiſſton: Der Regie⸗ 
dens in Bezug auf die Spielbank in Baden zwiſchen 
15 Zeitpunkt des Kündigungsrechtes am 1. Januar 
63, und dem Endpunkte des Vertrages am 1. Ja⸗ 
1870 freie Hand zu laſſen, angenommen, nach⸗ 
3 der Antrag der Minderheit auf Kündigung im 
anuar 1863 gefallen war. 
Di Hannover, Mittwoch 21. Mai. 
ie erſte Kammer hat die früher ſtändiſcherſeits ver⸗ 
Baberte Zuſtimmung zum einſeitigen Ankauf des 
Mfinghaufer Steinkohlenwerks heute mit 21 gegen 
Stimmen nachträglich ertheilt. 
Di Brüäſſel, Mittwoch 21. Mai. 
a heutige „Independance“ theilt mit, daß die ſpa⸗ 
ische Regierung das Benehmen des General Prim 
eine N ze. Thouvenel würde nächſtens 
m ‚tote an die Mächte richten, in welcher die Hal 
"g Frankreichs in Betreff Mericos erläutert wird. 

Mi London, Dienſtag 20. Mai, Nachts. 

Bet dem Dampfer „North Americain“ eingetroffene 
richte aus New-Norf vom 10. d. melden, daß 
eneral Mac Clellan die Konföderirten, nachdem 

hi Williamsburg geräumt, bis an den Fluß Chika⸗ 
ming verfolgte. 20,000 Unioniſten unter dem 

Waal Franklin ſind zu Weſtpoint, 20 engliſche 
eilen von Williamsburg, ausgeſchifft worden. Man 

dlaubt, daß die Unioniſten in Weſtpoint den Rückzug 
fi Konföderirten nach Richmond werden abſchneiden 
yon. Mac Clellan hat die Vereinigung mit 
mentlin bewirkt. Die Konföderirten haben ſich 
woückgezogen und den Jamesfluß überſchritten. Es 
Fongelt den Separatiſten an Lebensmitteln in den 
U Jackſon, Philipp und Paris. 
mon. Aus Vera-Cruz wird vom 24. April ge⸗ 
Older, daß die franzöſiſchen Truppen, nachdem ſie 
en aba beſetzt hatten, weiter vorgerückt ſeien und 
ige feſte Punkte angegriffen und genommen hätten. 
rund der Nichterfüllung der Convention von 
dledad wird von franzöſiſcher Seite angeführt: 1) 
. N Kriegserklärung durch den Präſidenten Juarez. 
3) Die Ermordung mehrerer franzöſiſcher Soldaten. 
5 Die durch den Präſidenten Juarez hervorgerufenen 
Üftigungen, 4) Abſchneidung aller Lebensmittel. 


duar 


i Landtag. 
9 Haus der Abgeordneten. 
"Sipung: Mittwoch, 24. Mal, Rach m. 2 uhr. 
Präfident: Alterspräſidenk Kühne. Am Miniſtertiſche: 
v. Aire van der Heydt, von Jagow und 
rinck. 
bie Die Tribünen ‚find nur ſpärlich beſetzt, dagegen find 
don zeodeordneten ziemlich zahlreich anweſend. Der Abg. 
Patow iſt heut zum erſten Male im Haufe erichie: 
do, uud hat auf der erſten Bank der Fraktion Grabow, 
n den Abgg. Grabow und von Sänger und ne» 
em Letzteren v. Vincke (Hagen) Platz genommen. 


f lte räſident eröffnet die Sitzung um 2 Uhr. Derſelbe 
Vöthen unmächſt das Reſultat der . in den 
ungen des Hauſes mit und geht man demnächſt 


1 


Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


zur Erledigung der Tagesordnung über, nämlich den 
Wahlprüfungen. Bei der 1. Abtheilung war in Betreff 
der revidirten Wahlprotokolle nichts zu erinnern und er⸗ 
theilte das Haus denſelben ihre Genehmigung. Bei dem 
Referat über die Wahlprüfungen der zweiten Abtheilung 
war Seitens der Abtheilung in Betreff einer vorgekom⸗ 
menen Wahlunregelmäßigkeit beim Haufe ein Antrag 
eingebracht worden, das Miniſterium des Innern um 
eine genauere Deklaration der betreffenden Beſtimmun⸗ 
gen des Wahlgeſetzes zu erſuchen. Der Antrag wird 
Seitens des Referenten ſchriftlich dem Präſidium vorge⸗ 
legt und findet faſt einſtimmig die Unterſtützung des 
Hauſes. Bevor jedoch die Aufforderung zur Unterſtützung 
Seitens des Präfidiums erfolgt, erbittet der Miniſter des 
Innern von Jagow das Wort. Sein Aeußeres zeigt 
entſchieden große Verlegenheit und in derſelben Weiſe er- 
klärt der Miniſter mit unſicherer Stimme: „Es wird dem 
Antrage nichts entgegen ſtehen — — ich meine, es ſteht 
dem Antrage nichts entgegen.“ Die übrigen Wahlprü⸗ 
fungen der zweiten und der dritten Abtheilung erhalten 
an erhebliche Erinnerungen die Genehmigung des 
Hauſes. 


Rundſſch a u. 


Berlin, 21. Mai. N 

— Die „Berl. Allg. Z.“ ſchreibt: „Die Sache 
in Kurheſſen wird ernſt; ja ſie kann ſehr erheblich 
größere Dimenſionen annehmen, als die Politiker der 
Strohkranzreden glauben. Es iſt nöthig, unſern 
Standpunkt in dieſer Frage zu bezeichnen. Die Re⸗ 
gierung hat ſo oft einen Anlauf genommen und iſt 
dann wieder zurückgetreten, daß es ſchwer iſt, mit 
irgend welchem Vertrauen der Zukunft entgegenzu⸗ 
ſehen. Aber eine abſolute Sicherheit bietet die 
Zukunft niemals. Wir ſtehen gegen das gegenwär⸗ 
tige Miniſterium in Oppoſition, weil es die glücklich 
eingeleitete Reformpolitik unterbrochen, durch die Her⸗ 
ausforderung ſeiner Wahlerlaſſe die innere Ueberein⸗ 
ſtimmung zwiſchen Krone und Volk auf's Schwerſte 
gefährdet, durch das — berechnete oder unberechnete 
— Schwanken ſeiner Politik der Demokratie im 
ſchlimmſten Sinn dieſes Worts in die Hände gear— 
beitet hat. Aber die Regierung bleibt die preußiſche 
Regierung; und ſobald ſie einen Weg einſchlägt, 
welcher der Ehre Preußens wirklich dient, werden 
wir alle Kräfte aufbieten, ſie in dieſem Punkt zu 
unterſtützen. Iſt fie einmal ernfthaft engagirt, fo 
bürgt uns die Logik der Thatſachen dafür, daß auch 
auf die inneren Verhältniſſe die Rückwirkung nicht 
ausbleiben kann. Wir werden die Aufmerkſamkeit 
und Vorſicht, die ihr gegenüber geboten iſt, nie aus 
den Augen laſſen, aber wir werden ihr zeigen, daß 
wo es ſich um preußiſche Ehre handelt, wir nicht 
umſonſt den Gedenktag Friedrichs des Großen zu 
feiern pflegen.“ 

— Am 17. Mittags 1 Uhr fand auf dem Leip⸗ 
ziger Platz die feierliche Enthüllung des Brand en⸗ 
burg⸗Denkmals in Gegenwart des Königs ſtatt. 
Aus den vom Feldmarſchall v. Wrangel bei der 
Enthüllungsfeier vorgeleſenen Aktenſtücken theilen wir 
folgende charakteriſtiſche Stelle mit: Nachdem er 42 


Jahre feinen Königen in der Armee mit Auszeich- 


nung und Ruhm gedient, forderte König Friedrich 
Wilhelm IV. im November 1848 ſeine Dienſte als 
Staatsmann, um als Präſident des neugebildeten 
Miniſteriums zur Wiederherſtellung der Königlichen 
Macht und der erſchütterten öffentlichen Ordnung 
im Lande mitzuwirken. Mit dem ihm eigenen gott⸗ 
vertrauenden Muthe und in treuem Gehorſam gegen 
ſeinen König übernahm Graf Brandenburg dieſen 
von ihm nicht gewünſchten gefahr⸗ und mühevollen 
Auftrag. Das „Niemals“, welches er der Anforde⸗ 
rung entgegenrief, den König von Preußen an die 


In Hamburg ⸗Altona, Frankfurt a. M. Haaſenſtein Vogler. 


Spitze der Revolution zu ſtellen, tönt in der Ge⸗ 
ſchichte wieder. Zwei Jahre nur erfüllte er den 
Königl. Befehl; ſie genügten, um ſeinen Ruf als 
muthigen, beſonnenen, unerſchütterlichen Staatsmann 
für immer zu begründen, aber auch um ſeine Lebens⸗ 
kraft zu brechen. Kaum von einer diplomatiſchen 
Sendung nach Warſchau zurückgekehrt, ſtarb er in 
Berlin am 6. November 1850, 7½ Uhr früh. 


— Der zum Oberbürgermeiſter Berlins gewählte 
Regierungspräſident Seydel in Sigmaringen hat die 
Wahl angenommen. 5 


— Der hundertjährige Geburtstag Fichte's ward 
vo rgeſtern (Montag) früh um 6 Uhr an der mit Eichenlaub, 
Kränzen und Guirlanden geſchmückten Grabſtätte des 
Gefeierten, auf dem Dorotheenſtädtiſchen Kirchhofe vor 
dem Oranienburger Thore, von den hieſigen Turnern 
feſtlich begangen. Nach Einleitung eines Chorals hielt 
der Prediger Platz eine Rede, in welcher er einen ge⸗ 
drängten Lebensabriß des großen Borkämpfers wieder⸗ 
gab; ihr folgte, angeſtimmt von den Turnern, das herr⸗ 


liche Lied: „Herrſcher im Aether,“ während ein Choral 


den Schluß dieſer einfachen, aber erhehenden Feier bildete. 

— Das Haus Neue Promenade Nr. 9 und 10, in 
welchem J. G. Fichte während der Zeit ſeiner hieſigen 
Wirkſamkeit von 1800 bis 1806 lebte und welches jetzt 
dem Banquier Veit gehört, war geſtern reich mit Kränzen 
und Guirlanden, durch die ſich das ſchwarz⸗roth⸗goldene 
Band zog, und durch eine in der Front des Hauſes 
angebrachte Marmortafel geſchmückt, welche die Worte: 
„Hier wohnte J. G. Fichte von 1800 bis 1806“ enthält 
und als ein bleibendes Denkmal das Gedächtniß an den 
großen Denker der deutſchen Nation wach erhalten ſoll. 

— Dem hieſigen Banquier Geh. Commerzienrath 
Alexander Mendelsſohn iſt am Tage der Enthüllun 
des Brandenburg⸗Standbildes, der Rothe Adler-Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. Es ift 
dies der erſte Fall, daß dieſe höhere Ordensklaſſe einem 
iſraelitiſchen Preußen verliehen worden, obgleich nicht 
preußiſchen Israeliten wie dem Baron Rothſchild noch 
eine höhere Klaſſe verliehen worden war. Unter König, 
Friedrich Wilhelm III. wurden Nichtchriſten grundſätzl 
keine Orden verliehen. König Friedrich Wilhelm IV. 
überſandte an ſeinem Geburtstage des Jahres 1841 dem 
damaligen, 1853 verſtorbenen Major Burg die 4. Klaſſe 
des Rothen Ablerordens, der ſomit der erſte Jude war, 
der einen preußiſchen Orden erhielt. Seit dieſer Zeit, 
alſo ſeit beinahe 21 Jahren wurde den Juden Preu⸗ 
ßens nur die niedrigſte Klaſſe des Rothen Adler-Ordens 
verliehen, und Herr Mendelsſohn iſt ſomit der erſte ſei⸗ 
flaſſe elbe Glaubensgenoſſen, der die höhere Ordens⸗ 
laſſe erhält. 

Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg, 
vom 15. Mai, ſchreibt man der „Magdb. Ztg.“: „Den 
Wittenberger Volksſchullehrern, welche im Auftrage von 
mehr als tauſend ihrer Collegen im dieſſeitigen 
tement ſich wegen der zu Merſeburg beſtehenden Unter⸗ 
ſtüßungsanſtalt für Wittwen und Waiſen evangeliſcher 
Schullehrer des genannten Regierungsbezirkes wieder⸗ 
holt an den Cultusminiſter gewendet, iſt vor einigen 
Tagen folgender Beſcheid zugegangen: „In Verfolg der 
vorläufigen Benachrichtigung vom 5. Febr. d. J. eröffne 
ich Ihnen zur Mittheilung an die übrigen Unterzeichner 
der Vorſtellungen vom 24. Januar d. J. und 27. April 
v. J., daß ich nach Einſicht des Gutachtens eines Sach⸗ 
verſtändigen Anſtand nehmen muß, dem Vorſchlage, ent⸗ 
weder außer der 1860 feſtgeſetzten jährlichen Unterſtüz⸗ 
ung von 12 Thlrn. — (früher erhielt eine Lehrer⸗Wittwe 
bier jährlich nur 8 Thlr.) — nach Abzug derſelben noch 
des bleibenden Reſtes der Jahreseinnahme der Schul⸗ 
lebrer⸗Wittwen⸗Kaſſe als außerordentliche Unterſtützung 
zur Verwendung und # zur Capitalvermebrung gelan⸗ 
en oder von jeder Jahreseinnahme überhaupt 8 zur 
Vertheilung an die Wittwen und Waiſen und 1 zur 
Vermehrung des Capitals verwenden zu laſſen, Folge 
zu geben. Berlin, 5. April 1862. Der Miniſter der 
eiſtlichen, Unterrichtz- und Medieinalangelegenheiten. 

n Vertretung: gez. Lehnert.“ Die berzeifenben Lehrer 
— 1053 an der Zahl — haben ſich nun dahin geeinigt, 
bittweiſe an das Haus der Abgeordneten zu gehen und 
ſchließlich Se. Majeftät ſchriftlich oder perfoͤnlich um 


Hülfe anzurufen. 
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Frankfurt, 18. Mai. In der Bundestags⸗ 
ſitzung vom 1. d. erklärten ſich die Geſandten von 
Oeſterreich und Preußen beauftragt, der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung anzuzeigen, daß ihre Regierungen, dem 
Bundesbeſchluſſe vom 27. März entſprechend, ihre 
reſp. Geſandten in Kopenhagen beauftragt haben, dem 
dänischen Kabinette gleichlautende Noten zu übergeben, 
um mittelſt derſelben den Wortlaut des von der Bun⸗ 
desverſammlung unterm 27. März bezüglich der hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſchen Verfaſſungsangelegenheit gefaßten 
Beſchluſſes zur Kenntniß der däniſchen Regierung zu 
bringen. Dieſe noch nicht veröffentlichte Note, welche 
von dem öſterreichiſchen Geſandten, Freiherrn von 
Brenner, und von dem preußiſchen Geſandten, Hrn. 
von Balan, unterm 15. v. Mts. an den däniſchen 
Miniſter des Aeußern, Hrn. Hall, gerichtet worden 
iſt, lautet: ; 

Der Unterzeichnete iſt beauftragt, Sr. Excell. dem 
könkgl. däniſchen Herrn Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten die folgende Mittheilung zu machen. — Die 
Höfe von Wien und Berlin (Berlin und Wien) 
aben es für ihre Pflicht erachtet, die durch die offizielle 

eröffentlichunz zu ihrer Kenntniß gekommenen Vorla⸗ 
en der k. däniſchen Regierung an den Reichsrath, Ver⸗ 
nderungen und Zuſäße zum Verfaſſungsgeſetze vom 
2. October 1855 betreffend, der deutſchen Bundesverſamm⸗ 


lung vorzulegen und derſelben zugleich diejenigen Wei⸗ 


fungen mitzutheilen, welche Oeſterreich und Preußen 
unterm 14. Februar d. J. an ihre Geſandten in Kopen⸗ 
hagen gerichtet haben und von welchen dem k. däniſchen 
Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Ab⸗ 
ſchrift ſ. Z. übergeben worden iſt. Nachdem die Bun⸗ 
desverſammlung von dieſen Schriftſtücken Kenntniß ge⸗ 
nommen, hat ſie in ihrer 13. Sitzung vom 27. März 
d. J. folgenden Beſchluß gefaßt: 

„„Die deutſche Bundesverſammlung hat beſchloſſen: 

1) in völliger Uebereinſtimmung mit den von den 

öchſten Regierungen von Oeſterreich und Preußen in 
openhagen gethanenen Schritten ſich insbeſondere der 
von denſelben in den gleichlautenden Noten vom 14. Febr. 
d. J. eingelegten Verwahrung anzuſchließen; 

2) die höchsten Regierungen von Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen durch ihre Herren Geſandten zu erſuchen, der koͤnigl. 
däniſchen, herzogl. holſtein⸗lauenburgiſchen Regierung 
durch ihre in Kopenhagen beglaubigten Geſandten hier⸗ 
von Mittheilung zu machen.““ 

Die Regierung Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reichs (Königs von Preußen) entſpricht ihrerſeits dieſem 
Anſuchen, indem fie in Vorſtehendem den Wortlaut des 


Beſchluſſes und die darin enthaltene Rechtsverwahrung 
im Auftrage und Namen des Bundes der Regierung Sr. 


Maj. des Königs von Dänemark übergiebt. 

Indem der Unterzeichnete ſich hiermit des ihm gewor- 
denen Auftrages entledigt, benutzt er ıc. 5 

Kaſſel, 18. Mai. Ungeachtet des, wie man 
meinen ſollte, keine Wahl laſſenden Druckes von 
Außen, verharrte man dennoch bisher im trotzigſten 
Starrſinn und wies jeden Gedanken an ein Nach⸗ 
geben zurück. Ein eindringliches Schreiben des Königs 
von Württemberg erregte nur Zorn, weil darin herbe 
Worte vorkamen, eben ſo wirkte unter andern war⸗ 
nenden und mahnenden Schreiben auch ein ſchweſter⸗ 
liches der Herzogin von Sachſen⸗Meiningen in ganz 
entgegengeſetzter Richtung. Vergebens riethen die 
Adjutanten zum Nachgeben, ſelbſt der General von 
Loßberg, der früher für feſtes Verharren geweſen war, 
die Folge war, daß der letztere ſeit mehreren Tagen 
keines Wortes mehr gewürdigt wurde. Von den 
Miniſtern war nur Herr v. Göddäus für Unter⸗ 
werfung, die andern dagegen riethen nach wie vor 
zum ferneren Widerſtande. Da drohte der preußiſche 
Geſandte mit der Abreiſe. In Folge deſſen fand 
geſtern zu Wilhelmshöhe eine Sitzung ſtatt, und da⸗ 
rin kam man denn doch endlich zu dem Erkenntniß, 
daß man nachgeben und ſich dem Beſchluß des Bun⸗ 
destages fügen müſſe, obwohl auch dies erſt durch 
die Gemahlin des Kurfürſten durchgeſetzt ſein ſoll. 
Demnach werden die Wahlen nun eingeſtellt werden. 
Weiter iſt man freilich noch nicht. Jedenfalls iſt es 
nothwendig, daß der Bundestag hieraus die Erkennt⸗ 
niß zieht, wie man ohne fortdauernden äußeren Druck 
hier nicht weiter kommen wird. 

Wien, 17. Mai. Die Regierung iſt Willens 
den Baron Bach aus Rom zurückzuberufen und ihn 
durch eine andere Perſönlichkeit zu erſetzen. Die 
heftigen Angriffe, deren Gegenſtand dieſer Herr in 


der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 7. d. M. 


geweſen iſt, dürften die Regierung überzeugt haben, 
daß ſie nur in ihrem eigenen Intereſſe handelt, wenn 
fie eine fo unpopuläre Perſönlichteit entfernt. Be⸗ 
zeichnend iſt es übrigens für den Charakter des ehe⸗ 
maligen Miniſter des Innern, daß er ungeachtet der 
herben Kritik, welche ſeine Wirkſamkeit als Miniſter 
ſowohl wie als Diplomat im Abgeordnetenhauſe er⸗ 
fahren hat, ſich nicht entſchließen konnte, auf ſeinen 
Poſten zu verzichten und ſich in das Privatleben zu⸗ 
rückzuziehen. — Die allarmirenden Nachrichten über 
die Pläne der italieniſchen Agitationspartei haben die 
Regierung veranlaßt, die Truppen an der venetiani⸗ 
ſchen Grenze ſo wie auch in Südtyrol zu verſtär⸗ 


ken. Auf die im Zuge befindliche Armee-Reduftion 


x 


dürften dieſelben infofern von Einfluß fein, als dieſelbe 
nicht nachdem urſprünglich feſtgeſetzten Maßſtabe durch- 
geführt und weniger bedeutend ſein wird, als dies 
anfangs feſtgeſetzt war. Die diesfälligen Weiſungen 
ſollen bereits ergangen ſein. Viel trägt hierzu auch 
die precaire Lage im Oriente bei, rückſichtlich deren 
ſich in den hieſigen entſcheidenden Kreiſen viele Be- 
ſorgniſſe geltend machen, welche keineswegs ungerecht⸗ 
fertigt erſcheinen, wenn man die Haltung Rußlands 
und Frankreichs berückſichtigt, welche ebenſowohl den 
Intereſſen der Pforte wie auch den Intereſſen Defter- 
reichs widerſpricht. Montenegro hat als Antwort 
auf das türkiſche Ultimatum erklärt, daß es nur dann 
die Waffen niederlegen werde, wenn die Pforte die 
Unabhängigkeit des Fürſtenthums und die Ausdehnung 
deſſelben bis zum Meere anerkennt. Daß man in 
Konſtantinopel darauf nicht eingehen wird, liegt auf 
der Hand, und heißt es, daß die türkiſchen Truppen 
ungeachtet des franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Proteſtes die 
montenegriniſchen Grenzen überſchreiten werden, da die 
Pforte des Beiſtandes Englands ſicher zu ſein glaubt. 

— Der Stand der preußiſch-kurheſſiſchen Ange— 
legenheit wird wahrſcheinlich eine Wendung nehmen 
an welche für den Augenblick noch kein Menſch zu 
denken ſcheint; fie könnte nämlich ein ernſtes Zer- 
würfniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich herbei⸗ 
führen, indem Oeſterreich der preußiſchen Regierung 
jede einſeitige Action gegen Heſſen, ſelbſt die wegen 
der bewußten perſönlichen Beleidigung, zu verwehren 
ſuchen, und zugleich eine etwaige Exekution gegen 
Heſſen durch den Bund ſelbſt, reſp. durch die Be⸗ 
ſatzung Frankfurts durchſetzen wird, welche letztere 
denn auch dazu vollkommen ausreichen dürfte. Wir 
werden zu dieſer Annahme gebracht durch einen 
Artikel der halboffiziellen „Donauzeitung“, in welchem 
es heißt: 

„In dieſer Beziehung ſcheint uns ein früherer Artikel 
der Sternzeitung nicht eben den richtigen Ton getroffen 
zu haben. In demſelben war davon die Rede, daß 
namentlich auch rein preußiſche Staatsintereſſen die kgl. 
Regierung zum Handeln beſtimmten. Es wäre uns 
paſſender erſchienen, wenn der Nachdruck ausſchließlich 
auf die Bundesintereſſen gelegt worden wäre, weil dieſen 
gegenüber der Appell an die Partikularintereſſen eines 
deütſchen Staates in keiner Weiſe als beſtimmend oder 
Ausſchlag gebend erſcheinen kann. Denn es iſt gewiß, 
daß, wenn das einſeitige Interventionsrecht innerhalb 
des Bundes zur Geltung gelangte, dies der Zerſtörung 
ſeiner Grundlagen, der Proklamirung der Anarchie und 
des Fauſtrechtes in Deutſchland gleich käme. Wenn ein 
Nothfall eintritt, iſt die Intervention ein Recht und 
eine Pflicht des Bundes, aber auch nur des Bundes. 
Nach der Bundesakte iſt kein einziger Fall zuläſſig, in 
dem ein Staat gegen den andern ohne Gutheißung des 
Bundes kriegeriſche Zwangsmaßregeln ergreifen dürfte. 
Selbſt die Berufung auf die eigene Sicherheit erſcheint 
uns als Motiv einſeitigen Einſchreitens nicht genügend; 
denn der Bund iſt es ja, der die Sicherheit eines jeden 
deutſchen Staates gewährleiſtet. Mögen die Meinungen 
über die Organiſation des Bundes noch ſo ſehr getheilt 
ſein, möge nicht beſtritten werden können, daß dieselbe 
der Nachhilfe und Reform in vielfacher Hinſicht bedarf, 
um den Anſprüchen der Neuzeit gerecht zu werden, — 
ein Bedürſniß, dem zu entſprechen Oeſterreich mit Freu⸗ 
den bereit iſt — ſo viel ſteht doch unleugbar feſt, daß 
das Deutſchland umſchlingende Band der Einheit, ſei es 
auch locker, gleichwohl bei Weitem den Vorzug verdient 
vor der Zerrüttung, welcher Deutſchlands Zuſtände noth⸗ 
wendig anheim fielen, wenn es gänzlich gelöſt würde. 
Die Haltung Oeſterreichs in der kurheſſiſchen Angelegen⸗ 
heit dürfte alle Welt von Neuem überzeugen, daß es die 
Achtung des Rechts nach jeder Seite hin zur weſentlichſten 
Aufgabe feiner Politik macht. Sie iſt gleichmäßig be⸗ 
rechnet, das Recht des Bundes, des heſſiſchen Volkes 
und der legitimen Autorität, ſo weit dieſelbe die geſetz⸗ 
lichen Schranken nicht überſchreitet, zu wahren. Die 
Loyalität ſolcher Politik iſt gewiß über jede Anfechtung 
erhaben.“ 

Turin, 17. Mai. Das italieniſche Ma⸗ 
rine⸗Miniſterium hat Ordre gegeben, die Artillerie⸗ 
Arbeiten im ſüdlichen Departement ſo zu beſchleuni⸗ 
gen, daß das Schrauben⸗Linienſchiff „Re Galantuomo““ 
und die beiden Räder-Fregatten „Fulminante“ und 
„Tuckery“ in kürzeſter Friſt in See ſtechen können. 
Ebenſo wurde das nördliche Departement angewieſen, 
Maßregeln zu treffen, damit die Dampfkorvekte „San 
Giovanni“ ſich baldigſt dem Uebungsgeſchwader an⸗ 
ſchließen und die beiden Panzer⸗Fregatten „Terribile“ 
und „Formidabile“ nach der Station Ancona 
gehen können., 

— Die „Opinione“ meldet aus Bergamo über 
die dortigen Verhaftungen: „Seit mehreren Tagen 
bemerkte man eine ungewöhnliche Bewegung von 
jungen Reiſenden, die ſich von Genua und Mailand 
nach Bergamo begaben. Man ſprach von Waffen⸗ 
und Munitions⸗Vorräthen. Geſtern lauteten die 
Nachrichten beftimmter. Man redete in den Cafe’s 
von einer gegen Oeſterreich ſich vorbereitenden Expe⸗ 
dition. Die Polizei ſtellte heute genaue Hausſuchun⸗ 
gen an und nahm beträchtliche Vorräthe von Waffen, 
Munition ꝛc. in Beſchlag. Der Angriff ſollte Tyrol 


gelten. Die Herren Nullo und Ambiveri, 1 5 al 
Freiwilligen « Oberften, wurden verhaftet. 175 57 
Garibaldi, davon benachrichtigt, begab ſich lee 
von Trescorre nach Bergamo, wo ſein Erſch ze 
begeiſterte Demonſtrationen hervorrief. Seinem a 
langen, die Gefangenen frei zu geben, wurde ilun⸗ 
der Behörde nicht entſprochen. Truppen⸗Ab then 
gen beſetzten ſofort Como, Deſenzano, Tirano, öfter 
mio um die Freiſchärler zurück zu halten. Die 5 
reichiſche Polizei ſoll durch ihre Agenten Kunde 
dem beabſichtigten Unternehmen gegen Tyrol 9 
habt haben. in 
— Am 24. Mai wird bei dem Aſſiſenhoſe no 
Peſaro der Prozeß gegen den Biſchof von Fe 95 
ftattfinden, welcher der Majeſtäts beleivigung 
der Aufreizung zum Haſſe und zur Veracht 
gegen die Regierung u. ſ. w. angeklagt iſt. 
Paris, 17. Mai. Der Umſtand, daß d rt 
miſche Frage in der letzten Zeit keine weitere Fo 
ſchritte gemacht hat, wird hier von den Vertbeid ge e 
der weltlichen Macht des Papſtthums in jeder f 
ausgebeutet. Wenn man ihnen glauben darf, et 
General Goyon angewieſen worden, ſich nicht u Mi 
lich vom Papſte und dem Cardinal Antonelli 5 
verabſchieden, indem er binnen Kurzem auf Tee 
Poſten zurückkehren ſolle; ſelbſt die Abreiſe des * 
quis Lavalette fol wieder auf unbeſtimante Zeit 2", 
tagt fein. Andererſeits iſt von Briefen aus Nn, 
die Rede, nach denen der Papſt in einem ſehr en 
ſchiedenen und hochfahrenden Tone den Kaiſer beh. 
wiſſen laſſen, er wünſche nur acht Tage, 
der Abmarſch der franzöſiſchen Truppen aus Nc 
erfolgen ſolle, davon unterrichtet zu werden. Diefeld 
Briefe aus Rom ſprechen von einer großen Verw. 
rung in den päpſtlichen Finanzen und einer drohen 
den Finanzkriſis daſelbſt. it⸗ 
— Der „Moniteur“ hat uns geſtern einige W, 
theilungen über die Beziehungen zwiſchen dem feat, 
ſchen und franzöſiſchen General in Mexico gebrach 
allein iſt ſeine Verſicherung, daß die ſpaniſchen Trupp 
auch fernerhin an der Expedition theilnehmen wer 
ganz der Wahrheit entſprechend? Die über Amer 
und England eingehenden Nachrichten fahren fort d fr 
Gegentheil zu melden. Vor Allem aber hat x 


geftrige Times⸗Artikel weſentlich dazu beigetragen, pi 


Frage zu einer noch dunklern zu machen, als ſie 
bisher geweſen. Das engliſche Blatt bezeichnet 1 
demſelben die dauernde Annexion Mexicos als ge 
Reſultat der Expedition und meint, England ha 10 
dagegen nichts einzuwenden. In einzelnen pol 
Kreiſen konnte dieſe Anſchauung nun zwar nicht 


raſchen; dort war bereits ſeit dem Anfang des Un 7 


nehmens die Bildung einer franzöſiſchen Colonie " 
den Plan des Kaiſers, den er ſeit langen Jahren 
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hegt, angegeben worden, allein die Ueberraſchung 9 


Publikums war deſto größer, als es erfuhr, daß (gr 
Coloniſirung Mexicos am Ende das Ziel der 1 
ſchmähten Expedition ſein könne. Ich beeile * 
indeß hinzuzuſetzen, daß dieſer Umſtand die Mein ⸗ 


des verſtändigen Publikums nicht verändert hat. fi n 
zii 


Franzoſen find zu vollftändig von ihrem gän 
Mangel an coloniſatoriſchem Genie durchdrungen, 
daß fie es gut fänden, die koſtbaren Verſuche, w in 
man in Algier gemacht, auf gleich nutzloſe Weiſe 
Mexico zu wiederholen. 4 
London, 17. Mai. Das toryiſtiſche Woche 
blatt „The Preß“ ſagt: Wir ſind in Stand NA 
aus beſter Quelle mitzutheilen, daß M. Mercier, iten 
franzöſiſche Botſchafter in Nordamerika, auf Anſtz m 
Mr. Sewards, der gern das Publikum auf DIE chen 
muthung bringen möchte, daß zwiſchen der engli en’ 
und franzöſiſchen Regierung eine Meinungsverſchter uf 
heit über die amerikaniſche Frage herrſcht, ganz up 
eigene Verantwortung ſich nach Richmond begab, fr 
daß fein dortiges Vorgehen ſeitdem von der fra De 
ſchen Regierung desavouirt worden ift. Es eh 
friedigend, endlich etwas Beſtimmtes über einen 7 ignd 
zu erfahren, der in den politiſchen Kreiſen gen 
und Europas eine Zeitlang Anlaß zu Muthmaßu 
aller Art gegeben hat. per 
— Die „Times“ beſpricht heute die von or⸗ 
Wiesbadener Kammer beſchloſſene Aufhebung der 
tigen Spielbank und Lotterie, die, wie NE, 
von der Regierung gleichfalls genehmigt 5 utſch⸗ 
ſchlagender Beweis, ſagt fie u. A., wie weit endes 
land zurück war, liegt darin, daß ein jo 10 ge 
Uebel ſich in den faſhionabelſten Vergnügu zent, 
Deutſchlands fo lange Zeit, ſeitdem ſich die erſlärt 
liche Meinung in den Nachbarländern dagegen ante 
hatte, nicht nur halten, ſondern auch bite 
ja, ſcloſt ein ſchr bafiebtes Wertzeng der eie gehe 
war. Jedoch jetzt iſt der Stab über daſſe wo auch 
chen und die Zeit kann nicht mehr fern 455 utf 
der am wenigſten aufgeklärte Monarch in De 
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2 einer Quelle des Gewinnes empfinden wird, 
kragen — greifen ſogar ein Vespaſian Bedenken 
— Die Ausſtellung ſcheint keine glänzende Ge⸗ 
ale zu machen und bie Klagen der einheimiſchen 
emden Zeitungen über die unzweckmäßigen 
nungen der königl. Commiſſion und der Bevor⸗ 
an stan die ſie einzelnen Ausſtellern gewährt, meh⸗ 
Pal. ich. So hat die Commiſſion jetzt einem Herrn 
3 das Monopol ertheilt, Cataloge der Ge⸗ 
Kaufen und Statuen-Ausftellung im Gebäude zu ver⸗ 
ehe g und ſcheint es, daß dieſer Herr ſeinem Cataloge 
hat * über die Gemälde und Statuen beigefügt 
diele de von einem ſehr einſeitigen Urtheil ausgehend, 
mit Reinſtler ſcharf tadelt, und dieſe beklagen ſich 
Krit echt, daß das Verfahren der Kommiſſion dieſer 
ität eine gewiſſe nicht zu duldende offizielle Autos 
verleiht. 

daß d Aus dem Marſchland in Lincolnſhire hört man, 
ud Ganzen 30,000 engliſche Morgen überſchwemmt 
Som und daß das Waſſer vermuthlich den ganzen 
bnamer ſtehen bleiben werde. Die Reparaturkoſten 
Auen ſchon jetzt 10,000 E. 


nord 


us Newyork, 2. Mai, ſchreibt die „N.⸗Y. H..“: 
Vrpalere politiſchen und mit ihnen unſere commerciellen 
deten Aniffe find dieſe Woche in ein neues Stadinm ge- 
ein Er Die Capitulation der Stadt New Orleans iſt 
zt. keigniß, deſſen ganze Tragweite ſich kaum ſchätzen 
Kedelaber jedenfalls auf eine schnelle Unterdrückung der 
„tion und eine baldige Wiederherſtellung unſeres 
Dffeien ausgedehnten Handelsverkehrs ſchließen läßt. 
dog bil zwar bis heute unbeftätigt, wird das Factum 
Auch urch die eingetroffenen Berichte außer Frage geſtellt. 
& * Waſhington ſcheint man die Einnahme der 
einen nicht zu bezweifeln, denn der Präſident hat bereits 
Siep,, Selldirector für den dortigen Hafen ernannt. 
Aur zupehn Millionen Dollars baaren Geldes, welche 
Ur 
0 


deen Banken wird dadurch unvermeidlich, denn wie 
e Genes auch enden möge, auf Wiedererlangung 
Am 

ud entlich Holländer, Actionäre der New-Orleaus Banken 
ufd möglicherweiſe ſpäter unſere Regierung für ihren 
R ang befindlichen Productenvorräthe, als 11,000 B. 
h den m 
Teil ebellen verbrannt worden ſein. Daß dies zum 


für dung hat jedoch ſchwerlich umfaſſende Maßregeln 


unſer 
. 


ge, waren ſich die A den beider A 
bis N ie Avantgarden beider Armeen bereits 
i are eilen nahe gerückt und es hatten vorläufige 
Anzahl Nebelſenttdefunden, bei denen eine beträchtliche 
Ängetroffen en gefangen ward. Eine über Richmond 
don Cori e Depeſche meldet jedoch, daß Beauregard ſich 
Üingfter inth nach Memphis zurückziehe. Die in 
dure a Zeit ganz anſehnlich gewordene Zahl der Deier- 
daß N us dem Rebellenheere ſcheint darauf hinzuweiſen, 
din nter demſelben jene Demoraliſation einzureißen be⸗ 
Po. die ſich kurz vor dem letzten Ende einzuſtellen 
U Flüchtlinge aus Memphis melden, daß dort kaum 
N an eine Möglichkeit, die Stadt vor den „Nankee's“ 
(3 
an 


d 
hie \ eine neue Schlacht; den letzten Berichten von Montag 
& 


detten, geglaubt werde. Wie es heißt, fangen auch 
unioniſtiſchen Elemente in der Stadt ſich zu regen 
erfand die fanatiſchen Rebellen aus den Landbezirken 
fachen, daß das „verruchte Verrätherneſt“ dem Erdboden 
‚gemacht werden müſſe. Bezeichnend ift, daß die 
Uaen der Schlacht bei Pittsburg gefangenen Bundes⸗ 
ür. er bei ihrem Durchzuge durch Memphis von den 
np Fi nicht mit dem brutalen Hohn und den Inſulten 
bereit en wurden, die man in Richmond für „Nankee's“ 


Len ält, ſondern mit den, wenn auch vorſichtigen, 
Nie Sanne der aufrichtigſten Theilnahme; daß ſie nicht 


ſoſinge b. bene, ſondern wie Sieger, die Nationalhymne 

N ger „durch die Straßen zogen und daß der gleich- 

würder ungen Bundesgeneral Prentiß eine Rede an die 

ur dielt, worin er ihnen unter anderm zurief: „Habt 

Lallem 5 einige Wochen Geduld und ihr werdet aus 

Woch erzen dem alten glorreichen Sternenbanner neue 
s ausbringen können.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 22. Mai. 


rdneten⸗Sitzung am 20. Mai.] 

: (Schluß.) 
und dn (weitern Verlauf der Sitzung wird dem Turn⸗ 
1 Ab Verein der Turnplatz hinter der Petriſchule an 
enden in der Woche nämlich am Dienſtag und 


air. 


ta N 
R bewilligt. Bewilligt wird ferner nach einer kur⸗ 
N. 85 — das Geſuch des Herrn Holz⸗Capitain 
bos. 4 ner zu Strohdeich, ihm den Pferdebagger 
5 20 — Prähmen gegen eine wöchentliche Miethe 
den 

N 


en, Thlrn. auf einige Zeit zur Benutzung zu über- 
Kichter * wird ber Ant 5 0 
Coufman Fährgerechtigkeit am Ganskruge, den Herrn 
die daiget Freymuth, am 1. Juli d. J. von ſeinem 
Ra freue entbinden, abgelehnt. — Es erfolgt hierauf 
and Hahge Mittheilung, daß der verſtorbene Stadt⸗ 
Soc in feinem Teftament folgende Bermächtniffe 
Va, Kathari hat: 1) für das Glockenſpiel auf dem 


des Magiſtrats, den 


x 
ER 


nenthurm 300 Thlr.; 2) für das Spend- und 
500 Thlr.; 3) für das Kinder- und Waiſen⸗ 


haus 500 Thlr.; 4) für das St. Gertruden⸗Hospital 
1000 Thlr.; 5) für den Guſtav⸗Adolph⸗Verein 500 Thlr.; 
6) für eine Stiftung für 12 evangeliſche Handwerker⸗ 
Wittwen und deren Töchter 2000 Thlr. Die Verſamm⸗ 
lung erhebt ſich zum ſtillen Dank gegen den edlen Wohl⸗ 
thäter. — Ferner theilt der Herr Vorſitzende mit, daß dem 
Magiſtrat auf das Geſuch an das Cultusminiſterium 
wegen Abänderung der Beſtimmungen über die Zuſam⸗ 
menſetzung der Schul-Deputation ein abſchlägiger Beſcheid 
zugegangen ſei. — Nachdem noch mehrere Geldbewilli- 
gungen ſtattgefunden, genehmigt die Verſammlung folgen⸗ 
den Antrag des Magiſtrats: 1) daß das dem Hrn. Selonke 
ehörende Grundſtück Heil. Geiſtgaſſe Nr. 86 von der 

erbindlichkeit zur Unterhaltung einer Rettungs-Anſtalt 
gegen Zahlung einer Baarabfindung von 250 Thlrn. 
und Uebernahme einer jährlichen Rente von 18 Thlrn. 
8 Sgr. Seitens der Beſiter des Grundſtücks liberirt und 
rubr. II. Nr. 3 im Hypothekenbuch eingetragene Vermerk 
gelöſcht werde, ſobald die Baarabfindung der 250 Thlr. 
zur Kämmereikaſſe eingezahlt und der über die Anlegung 
von Ausgängen aus dem Grundſtück nach der langen 
Brücke mit den Selonkeſchen Eheleuten abzuſchließende 
Vertrag in welchem eine Rente von 18 Thlr. 8 Sgr. 
zu ſtipuliren, von den Grundſtücksbeſitzern vor Notar und 
Zeugen vollzogen ſein wird; 2) daß die Rettungs⸗Anſtalt 
in das Laternen-Anzünder⸗Wachlokal im grünen Thor 
verlegt und die Einrichtungskoſten der letzteren im Be⸗ 
trage von 70 Thlrn. aus der Kämmereikaſſe entnommen 
und 3) daß dem Caſtellan des grünen Thors für die 
Beaufſichtigung der zur Rettungs⸗Anſtalt gehörenden 
Utenſilien 5 Thlr. jährlich aus der Kämmereikaſſe gezahlt 
werden. Dagegen wird die San, eines beſonderen 
Fonds von den 250 Thlr. für die Lebens-Rettung ab- 
gelehnt und beſchloſſen, daß dieſe Summe zum Ablöſüngs⸗ 
I fol. — Der Schluß der Sitzung erfolgt 
na 2 

— Der zum unbeſoldeten Stadtrath erwählte, Kauf⸗ 
mann Hahn führt nicht, wie geſtern mitgetheilt, den 
Vornamen Carl, ſondern W. Ro bert. 

— Am 20. Mai feierte der hieſige Stenographen⸗ 
Verein ſein 5. Stiftungsfeſt und den Geburtstag Stolzes. 
Um 33 Uhr Nachm. verſammelten ſich die Mitglieder im 
Irrgarten und marſchirten dann gemeinſchaftlich nach 
dem Johannisberge. Nachdem auf Belle vue Kaffee und 
friſche Mailuft im Waldesgrün eingenommen, wurde der 
Rückweg in heiterſter Stimmung angetreten, ein Telegramm 
an den Meiſter Stolze zur Beglückwünſchung abgeſandt, 
und zur Hauptfeier in einem Locale der Stadt gejchrit- 
ten. Schon das Aeußere dieſes Empfangsgebäudes zeigte, 
daß es eine Feſtlichkeit erwartete, da eine große me 
Flagge luſtig herausflatterte. Der Garten war mit zahl⸗ 
reichen Flaggen geſchmückt. Während hier die durſtigen 
Kehlen durch die Gaben Gambrinus erfriſcht, wurden 
die Grüße und Glückwunſchſchreiben auswärtiger Freunde 
und Mitglieder, die der Einladung nicht Folge geleiſtet, 
mitgetheilt. Die geſellige Freude wurde erhöht durch den 
Vortrag mehrerer Stenographenlieder. Inzwiſchen lang⸗ 
ten telegraphiſche Depeſchen an, von Lauenburg und 
zwiſchen 10 und 11 Uhr eine ſolche von Königsberg und 
wurde auf gleichem Wege ſofort erwiedert. Darauf be⸗ 
gab die Geſellſchaft ſich in den Saal zum Abendeſſen, 
wo fie durch den Anblick von zwei ſtenographiſchen Trans- 
parenten mit Inſchriften zur Verherrlichung dieſes Bus 
und den umkränzten Bildniſſen Stolzes und Arlands, 
des Begründers des hieſigen Vereins, angenehm über⸗ 
raſcht wurden. Der Vorſißende legte den Rechenſchafts⸗ 
bericht für das verfloſſene Jahr ab, der einen allſeitigen 
Fortſchritt auf ſtenograph. Gebiet bekundete. Lebhafte 
Toaſte wurden unter Abbrennen prächtiger bengaliſcher 
Flammen ausgebracht auf Stolze, Arland in Lüdenſcheid 
und andere Freunde der ſtenograph. Kunſt. Von aus. 
wärtigen Mitgliedern war nur der Lehrer Engler aus 
Caldowo gegenwärtig, deſſen fleißige Sorge für die Ver⸗ 
mehrung der Bibliothek der Vorſitzende beſonders rühmend 
erwähnte. Ein jüngeres Mitglied des Vereins gab durch 
den — eines ſelbſt verfaßten Gedichtes ſeiner Be⸗ 
1 ür das Streben in der gemeinſamen Kunſt 

ußern Ausdruck und erhöhte dadurch die feſtliche Stim⸗ 
mung der Theilnehmer in überraſchender Weiſe. .. . r 

— Am Spring unterm Hagelsberge ſind von den 
fünf Ventilen um Waſſer zu erlangen, vier defect; von 
denen drei gänzlich unbrauchbar find. Daß dadurch bei 
der ſtarken Frequenz namentlich in der jetzigen Jahres⸗ 
zeit ein bedeutender Andrang entſteht, iſt erklärlich und 
es wäre deshalb im u... Intereſſe ſehr zu wün⸗ 
ſchen, wenn dieſem Uebelſtande recht bald abgeholfen würde. 

— Der an Tourbié in Tuchel iſt 
zum Direktor des Kreisgerichts zu Roſenberg er- 
nannt worden. 

— Der Rechtsanwalt und Notar von Goſtkow ty 
zu Bütow iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht 
in Stolp verſetzt worden. 

Königsberg. Es ſcheint jetzt außer Zweifel, daß 
die Unterſuchung ie die Richter des Inſterburger 
Departements, welche den in dieſem und faſt ſämmtlichen 
preußiſchen Blättern veröffentlichten Proteſt gegen die 
Wahlerlaſſe des Juſtizminiſters unterſchrieben haben, allen 
Ernſtes im Gange iſt. Ueberraſchend dürfte es ſein, daß 
auch Preßorgane, welche die Erklärung der Richter ver⸗ 
öffentlicht haben, wenigſtens mit einer paſſiven Rolle in 
dieſem juridiſchen Drama bedacht zu ſein ſcheinen. 

— Der Geheime Rath Ober-Bürgermeifter Sperling 
wird während der diesmaligen Sitzungsperiode ſeinen 
Sitz im Herrenhauſe als Vertreter unſerer Stadt nicht 
einnehmen. 

— Ju der Verſammlung des Handwerkervereins am 
19., welche ihre Fichte feier beging, waren auch die vier 
Mitglieder der an Dr. Jacoby aus Berlin entſendeten 
Deputirten als Gäſte anweſend. Auf ein Hoch für dieſe 
vier Männer, welches von einem Mitgliede beantragt 
wurde, bemerkte der Vorſitzende, daß zwar die Miſſion, 
zu welcher dieſe Männer hierher gekommen wären, völlig 
außerhalb des Geſichtskreiſes und der Aufgabe unſeres 
Vereins liege, daß wir fte aber hier im Vereine als unſere 


lieben und hochgeehrten Gäſte zu betrachten und den 
Wunſch auszuſprechen hätten, daß die Feier dieſes Abends 
auch auf ſie einen erhebenden Eindruck gemacht und ſie 


überzeugt haben möge, daß der hieſige, wie der Berliner 


Handwerkerverein ſeinen Stolz darin ſetze, das Licht des 
Geiſtes und der Humanität unter ſeinen Mitgliedern zu 
verbreiten. Juſtizrath Volkmann antwortete in aner⸗ 
kennenden und angemeſſenen Worten. 

Schippenbeil, 19. Mai. Auf dem heute anbe⸗ 
raumt geweſenen Kreistage iſt einſtimmig beſchloſſen 
worden, daß die Kreiskorporation ſich mit der auf den 
Friedländer Kreis repartirten Quote von 19,000 Thalern 
bei dem Aktienunternehmen der Königsberg -Pillauer Eiſen⸗ 
bahn betheilige, und zwar mit der Maßgabe, daß die Bei⸗ 
träge nach den Hufen aufgebracht werden. 


Bromberg. So eben geht uns die erfreuliche 
Kunde zu, daß Se. Königl. Hoheit der Kronprinz die 
Einladung zur Theilnabme an der feierlichen Enthüllung 
der Statue Friedrich des Großen huldvoll angenommen 
haben. Allerhöchſtdieſelben werden am 31. Mai mit 
dem Frühzuge hier eintreffen, den Tag über in Bromberg 
verweilen und Abends mit dem Schnellzuge die Rück— 
kehr nach Berlin antreten. . 


Poſen, 20. Mai. Geſtern Abend wurde hier im 
Saale des Odeum's das hundertjährige Geburtsfeſt des 
großen deutſchen Denkers und Patrioten Fichte auf 
eine würdige und erhebende Weiſe gefeiert. Dr. Gott⸗ 
ſchall hielt die Feſtrede. 


Warſchau, 17. Mai. Das amtliche Blatt meldet 
heute: „In dieſer Woche hat eine Anzahl von Perſonen, 
größtentheils weiblichen Geſchlechts und den höheren 
Ständen nicht angebörig, in vielen Kirchen verbotene 
Lieder geſungen. Beinahe alle Schuldigen ſind, als ſie 
aus den Kirchen herauskamen, arretirt worden. Hierbei 
iſt noch zu erwähnen, daß die beträchtliche Mehrzahl der 
Gläubigen an dieſen Geſängen nicht bloß keinen Antheil 
nahm, ſondern ſogar die Gotteshäuſer eiligſt verließ, ja 
noch mehr, daß ſich mehrmals verſtändige Stimmen ver⸗ 
nehmen ließen um dem Scandal Einhalt zu thun. In 
Erwägung einerſeits des letzteren Umſtandes, andererjeits 
um die von dem hochwürdigſten Herrn Erzbiſchof Felinski 
geſtellte Bitte nicht abzuſchlagen, hat der Generaladjutant 
v. Lüders, funct. Statthalter im Königreiche, befohlen, 
daß heute, Sonnabend, Abends, und morgen am Sonn⸗ 
tag die Polizei ſich der Arretirungen für das Abſingen 
verbotener Lieder an den Ausgängen der Kirchen enthalte 
und das Beſtreben, auf dem Wege der Ueberredung auf 
das Publikum einzuwirken, ausſchließlich der Geiſtlichkeit 
überlaſſen bleibe. Wenn ſich trotz dieſer Probe, welche 
einzig und allein auf die Bitte des Erzbiſchofs angeſtellt 
wird, der dem Uebel ohne neue Opfer Einhalt zu thun 
hofft, verbotene Hymnen oder Strophen oder Verſe in 
einer oder mehreren Kirchen wieder hören laſſen ſollten, 
ſo werden die Arretirungen, denen man vorbeugen wollte, 
am Montag, den 19., wie früher, an den Ausgängen 
aus den Kirchen, wo dergleichen Geſänge ſtattgefunden 
haben, wieder Et Anfang. nehmen, um Diejenigen, 
welche gegen die Stimme der Ueberzeugung taub bleiben, 
durch Gewalt zum Gehorſam zu zwingen.“ 


Gerichts zeitung. 
Schwurgerichts⸗Sitzung vom 21. Mai cr. 

Eines Tages im Dechr. v. J. wurde der Arbeiter 
Auguſt Michael Krupp, gebürtig aus Zigankenberg und 
22 Jahre alt, der Polizei wegen Obdachloſigkeit einge 
liefert. Derſelbe gab bei ſeiner Einlieferung ſofort an 
daß er um einen Diebſtahl wiſſe, der in der letztvergan⸗ 
genen Nacht zu Zigankenberg in dem Hauſe der Wittwe 
Schulz verübt worden ſei. Die Angabe fand darin 
ihre Betätigung, daß im Laufe des Tages in der That 
eine Anzeige von der Frau Schulz über den Diebſtahl 
eingegangen war. Der Krupp, zu Protokoll vernommen, 
ſagte aus, er habe am vorigen Tage in einem Schnaps⸗ 
laben einen alten Bekannten Namens Lehmann wieder⸗ 
mit dem er früher im Gefängniß zuſammen 
geſeſſen. Dieſer habe einen Sack bei fi gehabt und 
geſagt, daß er mit ihm nach Pietzkendorf gehen wolle, 
um von dort etwas zu holen d. h. zu ſtehlen. Sie ſeien 
nun auch Beide miteinander uber dei und bis nach 
Zigankenberg gekommen. Hier aber ſei es ihnen einge⸗ 
fallen, nicht weiter zu gehen, ſondern ſofort ein Nacht⸗ 
lager oder die Gelegenheit zur Ausführung ihres Vorha⸗ 
bens zu ſuchen. Er, Krupp, habe ſeinem Begleiter geſagt, 
daß er dazu die nöthige Gelegenheit wiſſe; er habe näm⸗ 
lich früher in dem Hauſe der Wittwe Schulz gedient und 
wiſſe darin gut Beſcheid. So ſei er denn mit Lehmann 
auf den Heuboden der Frau Schulz geſtiegen und habe 
ſich mit demſelben zum Schlaf niedergelegt. Sie hätten 
Beide eine Zeit lang geſchlafen, da ſeien ſie aufgewacht, 
und der Nachtwächter hätte 2 Uhr geſchnarrt. Nun hätte 
ſich Lehmann Rock und Stiefel ausgezogen und ſei wie 
eine Schlange durch eine Oeffnung von dem Heuboden 
auf den Hausboden gekrochen; beide Böden feien näm⸗ 
lich nur durch eine Bretterwand von einander etrennt. 
Nach kurzer Zeit ſei er wieder gekommen, und habe ein 
ganzes Bündel voll Ae e und anderer Sachen 
gehabt. Auf Lehmann's 
Sachen nach der Stadt bis zum hohen Thore getragen. 
Hier habe ihm derſelbe das Bündel abgenommen und 
jet damit nach der Sandgrube gegangen. Er habe mit⸗ 
gehen wollen, Lehmann aber jei dagegen geweſen. Nach⸗ 
dem er eine kurze Zeit auf Lehmann gewartet, ſei der. 
ſelbe zurückgekehrt und habe geſagt, daß er für das ganze 
Bündel nicht mehr als 4 Gulden erhalten habe. Von 
dieſen 4 Gulden babe er ihm die Hälfte, alſo 2 Gulden 
abgegeben. tau 
Behörde ſehr eifrig nach dem von Krupp bezeichneten 


gefunden, 


Lehmann geforſcht; do a 
ohne Reſultat. So mußte Krupp geſtern ſeinen Platz 
auf der Anklagebank vor den 


unſch Br er dieſem die 


Hierauf wurde nun von Seiten der Polizei⸗ 
alle Nachforſchungen blieben 
chranken des Schwur 
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gas allein einnehmen. Das war vielleicht auch der 

rund, daß er ſeine früher abgegebene Ausſage modificirte. 
Er ſei, ſagte er, keinesweges mit ſeinem nicht aufzufin⸗ 
denden Genoſſen in der Abſicht aus dem Thore gegangen, 
um irgendwie einen Diebſtahl zu verüben. Da ſie Beide 
keine Schlafſtelle gehabt hätten, ſo ſei es ihnen nur 
darum zu thun geweſen, irgendwo unter Dach und Fach 
ein Nachtlager zu finden. Der Heuboden der Frau Schulz 
in Zigankenberg ſei ihm dazu ganz geeignet erſchienen. 
Er habe ſich dann mit dem Genoſſen nach Ziganken⸗ 
berg begeben, habe dort mit demſelben den benannten 
Heuboden erklettert, und ſich ruhig zum Schlaf nieder⸗ 
gelegt. Als er am ſüßeſten geträumt, ſei er plötzlich 
von ſeinem Freunde Lehmann geweckt worden. Dieſer 
habe mit einem Bündel Sachen unter dem Arme 
vor ihm geſtanden und geſagt, daß er einen guten Fang 
gemacht. Er, der Angeklagte, habe vor der That Leh⸗ 
mann's einen ſolchen Schreck bekommen, daß er kaum im 
Stande geweſen, von der Stelle zu gehen. Indeſſen habe ſich 
Lehmann mit den Sachen aus dem Staube gemacht. Exit nach 
Verlauf einer halben Stunde, wo er ſich von ſeinem Schreck 
etwas erholt habe, ſei er demſelben gefolgt. Derſelbe habe 

‚ aber auf ihn gewartet und ihn gezwungen, die Sachen 
nach der Stadt zu tragen. — Die modificirte Auslaſſung 
des Angeklagten war nicht geeignet, Glauben zu finden. 
Von Seiten der Königl. Staats⸗Anwaltſchaft, die vom 
Herrn Aſſeſſor Bresler vertreten war, wurde wegen 
ſchweren Diebſtahls eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren 
u. ſ. w. beantragt. Die Geſchworenen ſprachen über ihn 
unter Annahme mildernder Umſtände das Schuldig. 
Der hohe Gerichtshof verurtheilte ihn zu 1 Jahr Ge- 
fängniß und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf die 
Dauer von 2 Jahren. 


Kirchliche Nachrichten vom 12. bis zum 18. Mai. 
(Fortſetzung.) 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Kaufm. de Veer 
Sohn Paul Eugen Heinrich. Director d. Gewerbeſchule 
Dr. Grabo Sohn Carl Walter. Buchbinder Bürger 
Tochter Julie Ida Margaretha. 

Geſtorben: Wechſel⸗Mäkler Ad. Gotth. Lebr Grundt⸗ 
mann, 80 J. 8 M., Entkräftung! Kind Ernſt Richard 
Damme, 1 J., . Kind Guſtav Adolph 
Victor Ernſt, 1 M. 23 T., Abzeh 5 
Concordia Herrfeldt, 85 J. 8 M., Altersſchwäche. 

St. Eliſabeth. Getauft: Sergeant Maladinski 
Sohn Max Julius. Hautboiſt Laaps Sohn Friedrich 
Bernhard. Handwerker Theetz Sohn Franz Hugo. 

Aufgeboten: Seconde Lieutenant im 1. Garde⸗ 
Regiment z. Fuß Wilh. Wald. v. Schack mit Igfr. Marie 
Wilhelmine Helene Freifräulein v. Lyncker. Sattlermſtr. 
Ed. Hohengarten mit Igfr. Amalie Erdtmann in Sta⸗ 
lupönen. Gutspächter Fr. Gotth. Ferd. Ed. v. Höpfner 
in Alt Tarnowitz mit Ar Franziska Friederike Hedwig 

ergeant Gottl. Wilh. Seemann 
mit Igfr. Juſtine Henriette Kuhl. 

Geſtorben: Grenadier Carl Domanski, 22 J. 
3 M. 11 T., Lungenſchwindſucht. Sergeant Martin 
Schönhoff, 31 J. 3 M. 23 T., Lungenſchwindſucht. 
Grenadier Joh. Gottl. Klingenberg, 22 J. 8 M. 23 T., 
Lungenſchwindſucht. Funktionair Rud. Heinr. Haſſelberg, 
28 J. 7 M. 7 T., Unterleibs⸗Entzündung. Zeugfeldwebel⸗ 
Frau Mathilde Antonie Scholz geb. Fähndrich, 23 J., 
Typhus. Invaliden⸗ Wwe. Wilhelmine Stumm geb. 
Kaminski, 70 J. 23 T., Lungenſchlag. Hauptmann a. D. 
Joh. Frdr. Grumbach, 70 J. IM, 14 T., e 
Pionier Frdr. Jac. Olſchewsky, 22 J. 3 M. 20 T. Typhus. 
Grenadier Carl Heinr. Görgens, 23 J. 3 M. 14 T., 
Lungenentzündung. Sträfling Gottfr. Samulewski, 
24. , Nervenfieber. 

St. Barbara. Getauft: Kaufmann Köhler 
Tochter Auguſte Bertha Catharine. Pächter Jagoczinski 
in Bürgerwieſen Sohn Friedrich Rudolph Emanuel. 

Aufgeboten: Fleiſchermeiſter Alb. Reſpondeck mit 
Igfr. Bertha Woltoff. 

Geſtorben: Schuhmachermſtr. Weinberg Tochter 
Selma Helene Eliſabeth, 4 M., Abzehrung. aſchinen⸗ 
meiſter⸗ Frau Helene Juliane Brandt geb. Blendowski, 
47 J., Lungenlähmung. Kaufmann Köhler Tochter 
Auguſte Bertha Catharine, 15 T., Schwäche. 

(Schluß folgt.) 


Berlin, 19. Mai. [Woll bericht.] Die Frage 
nach Kammwollen tft ziemlich lebhaft und find 8—9 Ctr. 
volhyniſchen und ruſſiſchen Urſprunges Anfangs der 
60er und von 50 — 55 Thlr. je nach Qualität an 
ſächſiſche Fabrikanten und auch einige hundert 
Centner Mecklenb., Anfangs der 60er, an eine ſüddeutche 
Kämmerei abgeſetzt worden. Auch in Tuchwollen fand 
ein bedeutender Umſaß ſtatt, indem die von Leipzig zu⸗ 
rückgekehrten Tuchmacher wohl 1000 Ctr. preußiſche und 
märkiſche Wollen nahmen. Ferner wurden an einen 
Hamburger 150 Etr. feine oſtpreußiſche Wollen zu 
ca. 70 Thlr. verkauft. Die Verkäufer werden immer 
williger, da ſie ſich der Anſicht nicht verſchließen können, 
daß die neue Schur billig ſein muß, weil noch immer 
keine Ausſicht auf Beilegung des amerikaniſchen Krieges, 


reſp. zur Wiederbelebung unferes Exportgeſchäftes vor⸗ 


handen iſt. 


rung. Wwe. Juſtine 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
DHöfervatorium der Königlichen Navigationsfchule 


zu Danzig. 
2 2 Barometer⸗ Ther mometer 
8 3| SHöbe in im Freien Wind und Wetter. 
O Par. Linien. n. Reaumur. 
2106 333,65 | + 16,0 Sd. mäßig, durchbr. Gew., 
Regenſchauer. 
22) 8 333,30 15,3 S. ſchwach, bewölkt. 
12 333,58 17,4 [W. mäßig, durchbr. Gew., 
Regenſchauer. 
Schiffs⸗ Nachrichten. 


Angekommen am 22. Mai. 
M. Schioth, Maria, v. Sunderland, mit Kohlen. 
W. Todd, Dampfſch. Hawthorn, v. Cardiff, m. Schienen. 
A. Nielſſon, Finneved, v. Gothenburg; J. Brock, Eliſe, 
v. Odenſee; M. Ingmann, Wiems, v. Reval; H. Eggers, 
Rajah, v. Kerſör, m. Ballaſt. 


Courſe zu Danzig am 5 


rief Geld gem. 

London 3M. tlr. 6.211 — 6.21 

Hamburg kurz. — — 151 

do. 2 M. „451k 

Amſterdam kurz .— — 1423 
do. M. 1414 — 
Warſchau 8 — 8 877 — 


Weſtpr. Pf.⸗Br. 31 7 88 
Rentenbriefe 4% . 


Producten Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 22. März: 
Weizen, 913 Laſt, 133. 34pfd. fl. 565, 133pfd. fl. 535, 
131. 32pfd. fl. 545 bis fl. 550, 131pfd. fl. 530, 
128pfd. fl. 520. 
Roggen, 123 Laſt, fl. 330, fl. 335. 
Erbſen, 3 Laſt, w. fl. 336, grüne fl. 330. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 22. Mai: 
Weizen 129—132pfd. achbunt 88-95 Sgr. 
125—130pfd. hellbunt 80—87% Sgr. 
Roggen 124, 125pfd. 558, 56 Sgr. pro 125pfd. 
120pfd. 52 Sgr. do. 
Erbſen feine 56, 57 Sgr., gute 54 Sgr. 
Gerſte 111—115pfd. gr. 40 —43 Sgr. 
107—112 pfd. kl. 35—40 Sgr. 
Hafer nach Qualität 25—30 Sgr. 
Spiritus Thlr. 17 pr. 8000 Z Tr. 


Berlin, 21. Mai. Weizen 65—77 Thlr. 
Roggen 495—} Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 34—37 Thlr. 
Hafer 24261 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49—57 Thlr. 
NRüböl loco mi Thlr. 
Leinöl loco 135 Thlr. 
Spiritus 17 —4 Thlr. pr. 8000 4 Tr. 
Stettin, 21. Mai. Weizen 70 —76 Thlr. 
Roggen 48—493 Thlr. 
Rüböl 134 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 174 Thlr. 
Königsberg, 21. Mai. Weizen 85—90 Sgr. 
Roggen 50—55 Sgr. 
Seite gr. 41 Sgr., kl. 33—40 Sgr. 
Erbſen, w. 55 Sgr. 
Spiritus ohne Faß 173 Thlr. 
Bromberg, 21. Mai. Weizen 125 —28pfd. 62—66 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 43 —45 Thlr. 
Gerſte gr. 28— 30 Thlr., kl. 23 — 28 Thlr. 
Erbſen 38—42 Thlr. 
Spiritus 165 Thlr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Kaiſerl. Oeſterreichſſcher Admiral Baron Wüllerſtorf 
n. Gem. a. Wien. Director der Irren ⸗Anſtalt Dr. 
Brückner a. Schwetz. Rittergutsbeſ. Stach v. Goltzheim 
n. Fam. a. Skorkitten, Touſſaint a. Stutthenen und 
Paſſarge a. Steinbeck. Baumeiſter Reichert a. Marien⸗ 
werder. Ingenieur Meyer n. Gem. a. Berlin. Land⸗ 
wirth Touſſaint a. Terpen. Kaufl. Strauß u. Wolfarth 
a. Pforzheim, Kaczkowski a. Warſchau, Gabriel g. Culm, 
Hinrichſen a. Hamburg u. Kuckein n. Fam. a. Brauns⸗ 
berg. Frau Commerzienräthin Kupfer n. Frl. Tochter 
a. Berlin. Fräul. v. Erdmannsdorf a. Schwetz. 
Hotel de Berlin. ‘ 
Rittergutsbeſ. Heine a. Felgenau. Kaufl. Mingler 
a. Gera, Keiſerblüth u. Tobias a. Berlin. Fabrikant 


Leruth a. Aachen. 
Hotel de Thorn. 
Regier.⸗Rath u. Rittergutsbeſ. v. Bülow n. Gem. 
a. Brück. Lieutenant Philippſen n. Gem. a. Stüblau. 
Adminiſtrator Hinrichſen a. Gr. Paglau. Buchhändler 
Meißner a. Elbing. Hüttenbeamter Ulrich a. Schloß 
Holte. Kaufl. Willmann aus Bremen, Fleiſcher und 
Baldenius a. Berlin u. Behrend n. Gem. a. Leipzig. 


Walter's Hotel: . 
Rittergutsbeſ. Schmidt 4. Ratoweb tn Kaufen 
Fiſcher a. Rieſenburg u. Wiehler a. Königsberg. 
Malliſon u. Frau un a. Königsberg. | 
melzer's Hotel: j 
Rittergutsbeſ. Baron v. Hammerſtein a. Be 
Gutsbeſ. Teichgräber a. Leiorwire. Baumeiſter Se ons 
n. Gem. a. Bromberg. Mühlenbeſ. Pieper a. muſteſt 
dorf. Dr. med. Brandt aus Königsberg. IN fo. 
Kaiſer a. Berlin. Ober⸗Inſpector Dietrich a. Saa aus i 
Kaufl. Sembach n. Gem. a. Natel, Schneidewin ing 
Memel, Lachmann a. Graudenz, Schmidt aus af aus 
Weber, Wittkowski u. Löbell a. Berlin, Honsde in. 
Magdeburg, Gerber a. Aachen u. Greinert a. Stet | 
; Hotel d' Oliva. ae 
Agent Milſchke g. Hull. Hutfabrikant Heinſin üb l J 
Wagenfabrikant Thiele a. Berlin. Studioſus Schu | 
| 


Königsberg. 2 


Anſichten 


von 
Danzig und ſeiner Umgebung, 
große und kleine Photographien, 
Fremdenführer, Pläne 
Karten der Um gegen 
in Lee Auswahl. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutsche und ausländ. Literatur; 
Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 3% 


Verkauf eines weublen ge 5 
1 


Eine im beſten Zuſtande befin | 
dau. Lsirtöſchaft , 
Hufen magdeb. incl. 150 M if 
gen Torf und Rieſelwieſen mit u) 
dig beſtellten Saaten ganz completten lebenden 0 } 
todten Inventario und Vorräthen, in einer ſch uo 
romantiſchen Gegend, 5 Minuten von der Chong 
belegen, nebſt einer ſich bedeutend entire 
Mahl und Schneide Mühle, welche rg 
ein oberſchlächtiges Gefälle von 13 55 belt 
wird, neuen Wohn⸗ und Wirthſcha tegen ” 
ift Umſtändehalber unter ſehr günſtigen Bedi . 
zu verfawien und jeder Zeit zu übergeben. Au ple 
Anfragen Näheres unter N. W. poste res 
IA 


Sagorez bei Neuſtadt in Weſtpr. gl 
Der bedeutende Abſatz in Viſitenkart „ 4 
Albums und Rähme veranlaßte ue, 
die Preiſe jetzt bedeutend billiger zu ſtellen, und gut j 
den die Viſitenkarten⸗Bilder ſofort il 
eingeſetzt, wie die Einrahmungen aller Bil“ 
billig und ſauber ausgeführt. Wire, 
* u Den Herren Photographen u. 
a verfäufern, empfehle ich die . 
im Dutzend äußerſt billig. J. L. Pre® 3 
Portechaiſengaſſe 


QSelifate faure Gurken, ſchöne Ai | 
mehlreiche Kartoffeln find zu h 
Breitegaſſe AL. 


Einige ½, ½ u. / Preuß, ee 

A 0 5 Antheil 

1, 2, 3, 4 u. 5 Thlr. kann 
1 


billigſt abgeben. 3 
Stettin. G. A. Kaselog 
gr. Oderſtraße No 5 
CE Die rühmlichſt bekannten nene 2 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen find * Pr 
haben in Danzig bei J. L. pPreü 98 
Portechaiſengaſf fi 


Briefbogen mit Damen Born, 
empfiehlt Edwin Groeni 
Portechaiſengaſſe 5. 


Berliner Börſe vom 21. Mai 1862. Fr 65 

3. Br. Gld. o 2 — A 
Pr. Freiwiüige Anleide . .... +++ J 100% — Oſtpreußſſche Pfandbriefe |4. | 984 98f Königsberger Privatbann 998, 9. 
Stnatd- Anleihe v. 1898 6 % 1077 107 ee eee 31 01 — ommerſche Renten brief 1 9 25 
Staats-Anleihen v. 1850, 1822 994 — do. do. „„ oſenſche do. — 4 987 10 
do. 1854, 55, 57, „ 4 100 1004 Poſenſche do. * 4 Ya 104 ußi do. 2 41 — jan K 
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